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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl . Postämtern und Postboten . Samstag , 5 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900.

^ Deutschlands und Englands wirtschaftliche
H Konkurrenz .

Seit mehreren Menschenaltern schon hat die Politik
einen gegen früher sehr veränderten Charakter angenommen .
An Stell « der Eroberung - ' , dynastischen und KabinettS -

kriege ist di« Politik der Eroberung von „Absatzgebieten "

getreten , seitdem die alten Kulturstaaten in mehr oder
weniger schnellem Tempo ihren Uebergaug von Agrar - zu
Industriestaaten vollzogen haben . Ein Industriestaat aber
wuß „Weltpolitik " treiben , denn wir stehen im Zeichen de-
Verkehr - und unS kann eS nicht gleichgültig sein , wie sich
di« politischen Verhältnisse in fernen Ländern entwickeln.
Wir fordern von dem Riesenreiche China di « offene Thür
und mehreren zivilisierten Staaten gegenüber sorgen wir
durch Handel - Verträge für diese offene Thür .

Diese- Streben ist kein künstlich gemachte- und läßt
sich ebensowenig künstlich hemmen . Die entsprechenden
Verhältnisse sind in allen Kulturstaaten gleich und wenn
diese Gleichheit nicht deutlicher m di « Augen springt , so
kommt die - daher , daß di« Entwicklung nicht überall gleich,
mäßig fortgeschritten ist. Wir Deutsche sind in dieser Be -
ziehung — so lautet die langläufig « Redensart — gegen
England um hundert Jahre zurück. In England selbst
indessen scheint man in diesem Punkte eine andere Auf¬
fassung zu haben . Da - Auswärtige Amt in London hat
einen reichhaltigen Bericht de- britischen Handels -Attaches
in Berlin über „Die wirtschaftliche Lage Deutschland - im
Jahre 1900 " veröffentlicht , den der ,Daily Telegraph ' als
„ein in gewisser Hinsicht sensationelle - Dokument " bezeichnet,
da- in der Hand eines jeden sein müsse, dem an der Stellung
und den Aussichten England - in der neuen Handelsära
lieg« und der einsehe, daß der Kampf um die Vorherrschaft
im Welthandel erst beginne . Dir leidenschaftslose Statistik
dieser Bericht - sei überzeugender als all « Rhetorik und
müsse zum Nachdenken über den Stillstand des britischen
Handel - und die wunderbare Ausdehnungsfähigkeit der
„furchtbarsten Nebenbuhlers auf dem Festlande " veranlassen
und da - blinde Vertrauen erschüttern , infolgedessen man
nicht glauben will , daß etwas mit den Grundlagen nicht in
Ordnung ist , bis dar ganze Gebäude zusammenstürzt .

„Fremde Staatsmänner, " sagt der HandelSattachs
Gastrell , „ thäten wohl daran , sowohl aufmerksam die be¬
merkenswerte Stellung zu betrachten , die Deutschland im
Jahre 1900 in Europa rinnimmt , als auch die noch hervor¬
ragendere Rolle zu beobachten , di « e - in naher Zukunft auf
der Weltbühne spielen wird . Deutschland hat zweifellos
noch eine Bestimmung als Weltmacht zu erfüllen , eine Be¬
stimmung, auf die e- durch charakteristische Energie und
Voraussicht sich seit langem systematisch vorbereitet hat , und
die e - sicher ist , zu erfüllen , seitdem offenbar wurde , daß
da- nationale Charakteristikum der Gründlichkeit in jedem
Zweige öffentlicher und privater Unternehmungen die all -
gemeine Bildung und Befähigung des Volke- zu einer solchen
Höhe gebracht hat . wie sie die Entwickelung « ine- großen
Industrie - und Handelsstaates erfordert . . . Wer kann
sagen, inwiefern die nächsten drei Jahrzehnte die jetzigen
nationalen Bestrebungen Deutschlands , «ine Weltmacht zu
werden , d. h . den Status einer großen See - und Kolonial¬
macht in der ganzen Welt zu dem des schon erreichten der
führenden Landmacht in Europa hinzuzufügen , fördern
werden ?"

Dazu sagt der ,Daily Telegraph '
: „ Wenn wir unsere

Anstrengungen nicht beizeiten verdoppeln , so würde das den
eventuellen Verlust unserer Stellung bedeuten und zwar in
einem viel kürzeren Zeitraum , als wir je für möglich hielten . "-
7- Der Bericht selbst giebt weiterhin die Zahlen für das

Einkommen als Beweis nationalen Gedeihens , erwähnt , daß
me Staatsschulden Deutschlands weniger al » ein Fünftel

betragen , daß die Kosten der britischen National -
Ichuld denen des deutschen Militarismus gleichkommen und
daß eine der britischen glrichkommende Flotte von Deutsch¬
land mit der Differenz zwischen seiner verhältnismäßig
genügen Schuld und der britischen «normen jährlichen Zins¬
last von 25000000 Pfund geschaffen werden könne. Be¬
sonders die Ausdehnung der deutschen Handelsflotte wird
vetont , deren relatives Verhältnis zu dem aller anderen
A "dten in den letzten 25 Jahren von 5 auf 8 Prozent
Nch erhöht hat . „Unter den Ursachen dieser „ungemein
natwnalen Lebenskraft der modernen Deutschland " werden

betrachte? "
^ " Unterrichtswesen seit 1872 besonder -

Dertts ^hev Reichst «»- .
»

* P * rlin , 2 . Mai . Der Reichstag beriet heute
Anträge Müller (Fulda ) zum Reichsstempelgesetz und Ba
wann zum Zolltarif . Der erster « Antrag ist inzwischen

ändert worden : der Stempel für SchiffSfahrkarten zweiter
Kajüte soll Mk . 2 .50 und für Karten erster Kajüte Mk . 10
betragen . Im Verkehr nach ausländischen Häfen der Nord -
und Ostsee einschließlich Frankreich und England im Kanal
wird nur Vs dieser Sätze erhoben . Zur Begründung wieder¬
holt Abg . Müller (Fulda ) seine Darlegungen in der
Kommission über di « Notwendigkeit , für die mit der Flotten¬
vermehrung verbundenen Mehrausgaben Deckung zu schaffen.
Die Befürchtungen wegen der Erhöhung de» UmfatzstempelS
seien übertrieben . Abg . Bassermann begründet seinen
Antrag auf Erhöhung der Likör- und Schaumweinzolle - .
Abg . Rickert bedauert , daß die Gelegenheit nicht benutzt
worden ist , die notwendige R - tchSfinanzreform zu regeln .
In dem Umfange , wie dies« Anträge e- in Aussicht nehmen ,
seien neue Steuern jedenfalls nicht notwendig . Im einzelnen
müsse sich seine Fraktion die Beschlußfassung Vorbehalten .
Abg . Richter warnt vor der Gefahr , überflüssige Steuern
und noch dazu ohne Beschränkung der Frist zu bewilligen .
Am meisten empfehle sich eine Vermögenssteuer in der von
ihm vor zwei Jahren vorgeschlagenen Fassung . Aber da
das nicht zu erreichen sei , so solle man sich auf die Erhöh¬
ung des LotteriestemprlS bis zum Jahr « 1905 beschränken.
Abg . Bebel wendet sich gegen dir vorgeschlagenen Steuern ,
auch gegen die Verdoppelung des LotteriestempklS , weil sie
die Aufhebung der Lotterien erschwert . Einzig gerecht sei
eine Reichseinkommen - oder Vermögenssteuer . Abg . Graf
Limburg bedauert das .Fehlen einer Saccharinsteuer .
Abg Werner spricht sich für die vorgeschlagenen Steuern
aus . Abg . Hahn bedauert , daß min die Reichsbank nicht
verstaatlicht hat . Dann hätte da - Reich schon einen Teil
der Einnahmen , die jetzt gesucht werden . Eine Erhöhung
des Stempels auf ausländische Wertpapiere würde die Neig¬
ung zu Kapitalsanlagen in solchen Papieren vermindern .
Man solle zu diesem Zweck den Stempel über die Vorschläge
hinaus erhöhe » . Die Hauptsache sei aber eine gesunde
Handelspolitik . Fürst Bismarck habe auch ohne große Flotte
bessere auswärtige Politik gemacht , als die jetzige Regierung
je machen wird . Damit schließt die Debatte und die An¬
träge gehen an die BudgetkomMission . Das H ^us geht dann
zur zweiten Lesung des GewirbeunsallversicherungsgesetzrS
über . 8 1 , der von dem Umfang der Versich :rnnzspflicht
handelt , wird nach längerer Debatte in der Fassung der
Kommission angenommen . Ebenso die nächsten Paragraphen .

württeiiibersifehev ^ «rir- t «»- .
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart , 2 . Mai . (107 . Sitzung . ) Auf der Tage - -
ordnung steht der Bericht der volkswirtschaftlichen Kommission
über den Entwurf betr . Beschaffung von Geldmitteln für
den Eisenbahnbau und außerordentliche Bedürfnisse der
Bahnverwaltung . Berichterstatter Stockmayer empfiehlt
die Bewilligung und hebt die wichtige Neuerung hervor ,
daß zum ersten Mal Neuanschaffungen aus den Ergebnissen
de - laufenden Etats bestritten werden sollen . Bei dieser
Gelegenheit ergreift Ministerpräsident v . Mittnacht das
Wort und teilt die vorläufigen finanziellen Ergebnisse der
Verkehrsanstalten im Jahre 1899 mit . Die Einnahmen aus
Gütern ergaben Mk . 1190 000 , aus dem Personen -Verkehr
Mk . 1130000 , aus sonstigen Quellen Mk . 1040000 mehr
als der Voranschlag ; im Ganzen betrugen die Einnahmen
Mk . 44640000 , Mk . 3 420000 mehr als veranschlagt .
Die Ausgaben betrugen Mk . 37340000 , d . H . Mk . 2750000
mehr als der Voranschlag . Der Reingewinn überstieg den
Voranschlag um Mk . 686 000 , welcher Betrag sich vielleicht
noch etwa - erhöht . (Unter den Ausgaben befinden sich die
schon erwähnten Mk . 1250000 für Betriebsmittel .) Auf
einige Fragen des Abg . Henning erklärt StaatSrat von
Balz : Die Maschinenwerkstätte in Eßlingen werde am
1 . Juli in Betrieb gesetzt werden. Kohlennot sei für die
Eisenbahnverwaltung nicht zu befürchten , er seien vorteilhafte
Verträge abgeschlossen worden . Auch bezüglich der Serpollet -
wagen gibt v . Balz befriedigende Auskunft . Der Entwurf
wird darauf angenommen . Hierauf wird die abgebrochene
Beratung der MalzsteuergesetzeS fortgesetzt . Bei Art . 7
Abs . 3 wird die Regierungsvorlage wiederhergrstellt , die 2
in einer Hand vereinigte Brauereien so behandeln w ll , als
ob sie eme Brauerei wären . Nur sollen diese nicht 20 ,
sondern höchsten- 5 Kilometer von einander entfernt sein
dürfen . Die übrigen Artikel wurden fast ohne Debatte er¬
ledigt und das ganze Gesetz mit allen Stimmen gegen die
der Sozialdemokraten Kloß angenommen . Morgen tritt die
Kammer in die Beratung der WrinumgeldeS ein .

Tcr- espslitik .
Mit dem 6 . Mai tritt wieder ein deutscher Kronprinz

in das öffentliche Leben hinaus ! Wir können nicht umhin ,
gerade angesichts diese- Tage - und diese- Namens den

Blick rückwärts zu wenden , in jene Zeit , wo der Name de-
deutschen Kronprinzen ein so außerordentlich populärer und
vielgefeierter war : Wir denken an die Zeit , in welcher
Kaiser Friedrich Kronprinz de- deutschen Reiches war ,
17 Jahre lang , bis er . schon totkrank , den Thron bestieg .
Heute noch nicht ist das farbenfrohe Bild verblaßt , welche»
den hohen Herrn , eine wahr « Siegfrieds -Gestalt , in seiner
vollen Manneskraft darstellte , die dann so jäh gebrochen
werden sollt « . Unser Kaiser war zu kurze Zeit Kronprinz ,
als daß sich der Name so charakteristisch hätte darbieten
sollen , wie bei seinem hohen Vater , doch wird seinem ältesten
Sohne , allem menschlichen Rechnen nach , eine lange Zeit de»
Studieren - und LernenS und der Erfahrungen als deutscher
Kronprinz bevorsteheu ! Wir hören , daß der junge Prinz
hochbegabt sei und mit seltenen Geistesanlagen doch tiefe -
deutsche- Gemüt besitze . Wir hoffen und wünschen , daß er
als erster Diener seine- Vater - dem schönen Namen d«<
deutschen Kronprinzen einst einen vollen Klang gebe und
«in Freund der Nation — eines Jeden in ihr — werde ,
wie früher der , der al - deutscher Kronprinz von jedem
Deutschen im Herzen getragen wurde . Bescheiden ist der
Wirkungskreis eines Thronerben , wo e- sich um die Ent¬
scheidung über die großen Fragen der Zeit handelt , aber
viel Hoffen und Wünschen fliegt ihm entgegen , freilich auch
viel selbstsüchtig « Schmeichelei . Aber wir sind gewiß , daß
der junge Kronprinz ein echter Reis vom echten Stamme
sein werde .

* *

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich -Ungarn trifft am
heutigen Freitag als Gast de- deutschen Kaisers in Berlin
ein , wo ihm «in ebenso herzlicher , wie festlicher Empfang
veranstaltet werden wird . Mit dem kaiserlichen Haus « ver¬
bindet sich die Bevölkerung , di « den treuen Freund de»
deutschen Reicher ehrt und dem schwer geprüften Monarchen
und Menschen eine aufrichtig « Zuneigung entgegenbringt .
Man giebt ja in unseren Tagen wenig auf solche fürstlichen
Begegnungen , die praktischen Interessen der Völker werden
dadurch viel weniger beeinflußt , als in der Hofsprache zu
behaupten versucht wird — so stehen wir trotz de- Herbst -
besuche - unsere - Kaisers bezüglich des deutsch-englischen
Handelsvertrages auf dem alten Fleck, aber der hohe Gast
von der Donau verlangt eine andere Wertschätzung , es ist
der Träger eines seit mehreren Jahrzehnten andauernden
FrrundschaftSbundeS , der harte Prüfungen siegreich über¬
wunden hat . Wir würden uns gefreut haben , wenn auch
der dritte Monarch des FrirdenSbundeS , König Humbert
von Italien , in diesen Tagen den deutschen Boden betreten
hätte , damit aller Welt die unerschütterliche Festigkeit br¬
emst von Fürst Bismarck gestifteten großen Bundes vor
Augen geführt worden wäre , aber eS lag wohl nicht in der
Absicht, die Feier am Kaiserhofe , die doch in erster Reche
«ine Famlienfeier ist, in ein hochpolitisches Ereignis umzu¬
wandeln . Wir wissen ja auch schließlich, wie wir dran sind .

» 4-*
Englische Stimmen , welche den Burenkrieg ver¬

urteilen und der Wahrheit die Ehre geben , erheben sich nun
doch allmählich in erfreulicher Weise . Vor kurzem hat der
hervorragende Journalist I . W . Stead in einer auch schon
deutsch erschienenen Schrift die Frage : „Sind wir im Recht ? "

mit einem entschiedenen : Nein ! beantwortet . Er deckt das
ganz « Ränkespiel der englischen Diplomatie auf unter Dar¬
bietung aktenwäßiger Beweise und zeigt di « verderblichen
Folgen , die der Krieg selbst bei siegreichem Ende für Eng¬
land haben müsse. Er ruft aus , „wir sind in diesen Krieg
gezogen mit einer Lüge , wir können nur mit Schrecke» dem
kommenden Gericht entgegensetzen . " — Neuesten - schreibt
der englische Baptisten -Pfarrer Thomas Spurgeon , der
Sohn und Nachfolger des weltbekannten Spurgeon , de»
wohl größten englischen Predigers des 19 . Jahrhundert » :
was auch immer das Resultat diese» bösen Kriege - sein
möge , so sei derselbe „der schwärzeste Flecken auf der langen
Regierung unserer Königin .

" Dem Nebel , dar in Trans¬
vaal vorhanden sein mochte, hätte Abhilfe geschaffen werden
können , ohne die Buren in einen bewaffneten Widerstand
zu treiben , und auf denen , die die gegenwärtig « furchtbare
Sachlage herbeigeführt haben , ruhe eine schreckliche Verant¬
wortung ; eS werde ein Tag der Abrechnung kommen, wie
einst über Ahab nach der Vergewaltigung NabotS . Möchten
doch solche gewichtig « Stimmen der Selbsterkenntnis all¬
mählich die Oberhand gewinnen über den dumpfen Nebel
der Habgier , der Selbstsucht und der Hochmut - in England ,
aber bald ! ehe « S zu spät ist !

L «rirde»ir«r^h*rietzterr .
* Alten steig , 4 .März . Auf das am Mittwoch , 9 . d .

Mt ». , im Gasthof zum Stern stattfindende Konzert der Ge¬
schwister Boucher (s . Anzeigeteil ) machen wir unser kunst-



1

sinnig «- Publikum hiemit besonder - aufmerksam . Di «
Künstlerinnen stehen hier noch von ihrem letzten Auftreten
vor 5 Jahre « her in bester Erinnerung . War sie damalr
al - Mädchen zu werden versprachen , da - sind sie jetzt ge -
worden : wirklich gottbegnadete Künstlerinnen , di « durch ihr
seelenvolles Spiel di« Zuhörer begeistern . Der Musikreferent
der „ Weser -Ztg .

" schreibt über da - Auftreten der Künstler¬
innen nachstehende Kritik : „Wahre Beifall - stürme entfesselten
dir jugendlichen Geschwister Violinistin Ernestine » . Pianistin
Elmire Boucher au - Paris durch ihre hervorragenden Konzert -
Leistungen . Die Violinistin , eine wirklich gottbegnadete
Künstlerin , gab da - Vollendetste , war dar Birtuosenthum zu
bieten vermag . Für sie giebt es keine technischen Schwierig ,
keilen. Sie besiegt sie alle mit graziöser Leichtigkeit . Di «
Pianistin , Elmire Boucher , ist ebenfalls «ine sehr talentierte
Künstlerin mit großer Technik. Ihr Anschlag ist modulationr -
reich, und Kraft , rhytmische Bestimmtheit offenbaren sich in
ihrem Spiel . Ihre Vorträge waren ganz besonder - hervor¬
ragend . Die Begleitung der Violinsolir ihrer Schwester
ist rin « ausgezeichnete . Da - Grschwisterpaar erhielt von
aufmerksamer Seite zwei wohlverdient « Lorbeerkränze . "

Waldwirtschaftliches . (Eingesendet .) Den¬
jenigen Waldbesitzern , welche in anerkennenswerter Weise
die jungen Weißtannen durch Anwergen der Gipfel gegen
Rrhverbiß geschützt haben , sei der Rat erteilt , da - die Haupt -
triebknospe umgebend « Werg , da - durch die Niederschläge
zu einer festen , die Triebentwicklung beeinträchtigenden Haube
geworden ist, nunmehr zu entfernen .

-ii. Ebhausen , 3 . Mai . Gestern wurde unter dem
Vorsitz des Hrn . Seminaroberlehrer - Kübel « von Nagold
hier mit den jüngeren Lehrern de- Bezirks eine Schul¬
konferenz abgehalten . Als Hauptgegenstände der Ver¬
handlung sind anzuführen : 1 . Eine Lehrprobe über die
Drehung der Erde , 2 . Besprechung der zum Aussatz ge¬
gebenen Leitsätze, behandelnd das Thema : „ Wie ist mit
schwachbegabteu Schulkindern umzugrhen ? " 3 . Referat über
den vom verstorbenen Seminaroberlehrer Himmelein in
Eßlingen angefertigten Apparat zur praktische« Einführung
in die Flächenberechnung . Der bei der Konferenz anwesende
BezirkSschulinspektor Hrn . Pfarrer Schott von Altevsteig -
Dorf beteiligt « sich des öfteren an den anregenden Be -
sprechungen .

* Das Gasthaus z. „ Engel " in Nagold ging durch
Kauf um die Summe von 50000 Mark an Hrn . Hermann
Wolpert . Küchenchef aus Stuttgart über . (Ges .)

* Schilt ach , 2 . Mai . Schweres Unglück hat die
Familie de- I . M . Wölber , Kunstmühlebesitzer in Welschdorf ,
betroffen . Da - 3jährig « Töchtrrleiu derselben stand auf dem
Bahnkörper , al - eben der von Schrambsrg herkommende , um
11 . 13 in Schiltach rintreffende Zug an der Mühl « vorbei -
fuhr . Der Lokomotivführer , der da - Kind bemerkte , konnte
den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und so wurde dar -
srlbe überfahren und getötet .

9 . 0 . L . Rottenburg , 3 . Mai . Während eine-
heute mittag uw ^ 4 Uhr niedergegangenen Gewitter - schlug
der Blitz in das Doppelhaus mit Scheuer de- Paul Neu
u . Max Schäfer in der Eberhardsstraß «, welches alsbald
brannte und in den Stroh - und Heuvorräten reichliche
Nahrung fand . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle
und es gelang ihr dank der herrschenden Windstille , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Von dem Doppel¬
haus stehen nur noch die Umfassung - mauern . Da - Vieh
konnte gerettet werden , ebenso ein Teil der vorhandenen
Fahrnis . Die Abgebrannten sind mit Ausnahme eine-
Mieter - sämtlich versichert .

* Stuttgart . Die Maifeier der Sozialdemokratie
machte sich hier nach außen hin nur wenig bemerkbar , trotz¬
dem mehrere tausend Personen den Tag durch vollständige
Arbeitsruhe feierten . VormitlagS fanden in vier verschiedenen
Lokalen Versammlungen für die einzelnen GewerkSgenossen¬

Männlich zu leiden , kraftvoll zu meiden ,
Kühn zu verachten bleib ' unser Trachten ,
Bleib ' unser Kämpfen in eherner Brast
Und deS unsträflichen Willens bewußt .

Matthisson .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung .)
Leise schluchzend saß Mutter Harden auf ihrem Platze ,

von Zeit zu Zeit fuhr sie mit dem Rücken der braunen ver¬
witterten Hand über die Augen ; denn da unten vor ihr der
Harry nahm sich der guten schönen Prinzessin an , und nun war
ihr nicht mehr bange um sie . Der gute Harry ! Sie wußte
es ja , so war er immer gewesen , Unrecht konnte er nicht
sehen . Herr de- Himmels , wie schön er au - sah in dem Silber¬
kleide , und wie er daherschritt , al - wär ' - ein leibhaftiger
König ! Und der Gesang ! Und da - alle - war ihr Harry ?
Sie faltete die Hände und das alt « Haupt senkte sich. Jetzt
hätte sie sterben wollen , ein größeres Glück konnte e- auf
Erden für sie nicht mehr geben , und schöner konnte « S auch
im Himmel bei allen Engeln nicht sein.

Nur einmal noch bangte ihr Herz — al - ihr Harry
mit einem Ritter kämpfte . Sie erhob flehend beide Hände ,
sie hätte wohl hinübergerufrn zur Bühne ; aber da lag schon
der andere Ritter am Boden , ihr Harry stand al - Sieger
neben der Prinzessin und alle - Volk jubelte ihm zu.

War sonst noch geschah, das drang kaum noch in ihr
Bewußtsein , ihr Auge und Ohr galten nur dem einen auf
der Bühn «. Sie nahm nur mechanisch Notiz davon , daß
sich im Publikum ein wahrer Beifallssturm erhob und auch
aus der lande -herrlichen Loge — wie ihr zugeflüstert wurde
vom Professor — Beifall - zeichrn laut wurden , daß Lorbeer¬
kränz « auf di « Bühne flogen und ihr Harry gerufen wurde ,

schäften statt , in denen von den Referenten die Bedeutung
de - 1 . Mai gewürdigt wurde . Der Festzug vom Wilhelms¬
platz zum Sckönblick fand programmmäßig statt . Es wögen
rund 5000 Personen (darunter etwa 250 Frauen ) daran
teilgenommen haben . Dir Musikkorps , ihrer fünfe , dursten
auch vor dem WilhelmSpalast spielen , was bekanntlich vor
zwei Jahren polizeilich verboten war .

* Heilbronn , 2 . Mai . Dir Maifeier , welche die
hiesige sozialdemokratische Partei auch in diesem Jahr ver -
anstaltet , verlief in der üblichen Weise . Nachmittags fand
vom Bollwerk au - ein Festzug statt , an welchem sich fast
sämtliche Gewerke , zum Teil mit ihren Fahnen , beteiligten ,
allerdings in nicht so großer Zahl wie im Vorjahre . Das
Ziel des Festzug «- war der Frank 'sche Werkelter , woselbst
bei Liedervorträgen und Aufführungen bi- in die späten
Nachtstunden festliche- Leben und Treiben herrschte . Die
Festrede hielt Herr Gustav Kittler .

* Wie die „Haller Zeitung " hört , hat Pfarrer Faul -
habrr a . D . auf Rechtsmittel gegen seine Verurteilung
verzichtet und wird demnächst in da - LandesgrfängniS nach
Rottenburg abgeliefert werden . Er soll die Absicht haben ,
im Falle einer Begnadigung nach Deutsch - Ostafrika zu gehen.
Herwig hat das Urteil sofort anerkannt und ist bereits nach
Heilbronn abgeliefert worden .

* (Verschis den « « .) In Pfulli n gen bei Reut¬
lingen ist das Fabrikgebäude von Heinrich Ott vollständig
abgebrannt . — Bei Streithändel zwischen zwei jungen
Burschen in Güllen , Gemeinde Grünkraut , wurde dem
einen ein Auge ausgeschlagen und mehrere Stiche beige¬
bracht . Derselbe wird schwerlich mit dem Leben davon¬
kommen. — In Bietigheim vergiftete sich die 15 Jahre
alte Mina Oesterle durch Einnehmer « von Karbolsäure . —
In Lützenhardt erhängte sich der 64jährige , seit einiger
Zeit schwermütige Bürstmmacher I . Geiger . — Am Diens¬
tag wurde die Leich« eines älteren Mannes au - der Eyach
gezogen . Derselbe scheint schon einige Tage im Wasser ge¬
legen zu haben . Er wurde als der 62jährige Conzelmann
au - Thail fingen agnosziert , der vor kurzer Zeit aus
Hall als Strafgefangener entlassen worden war . — Di «
32jährige Frau des Fabrikarbeiter - Schäfer in Aalen ge¬
riet mit einem Fuß in eine mangelhaft gedeckte Adortgrube
und verletzte sich dadurch so schwer, daß sie nach einigen
Stunden starb .

2 München . Das große Ereignis der Frühjahrs¬
saison , die Hofbräuhaus -Bockprobe , hat sich vollzogen , und
wohl alle in Betracht kommenden Faktoren haben dieser
Thatsache gleich der Kammer der Abgeordneten den ge¬
bührenden Tribut gezollt . Di « Ministerien hatten ihre
Arbeit - - und Sprechstunden etwas verkürzt und alle Be¬
hörden trachteten möglichst rechtzeitig am Platze zu sein.
Der große Saal de- Hofbräuhauses war außerordentlich gut
besetzt. Es hatten sich in demselben die Minister v. Crails¬
heim , v . Feilitzsch, v . Landmann und v. Riedel eingefunden .
Die Probe verlief ohne jede äußere Zugabe ; man wollte
die Sinne nicht verwirren und ein sachgemäße - Urteil über
die Güts de- Stoffes ermöglichen . Nur hatte Dr . Heim
daran auszusetzen , daß zuviel Saazer Hopfen herausschmeckr,
und Minister v. Riedel hat ihm , wie er später erzählte ,
bestätigt , daß thatsächlich 59 Prozent des Hopfen - aus Saaz
stammen sollen. Der Vorzüglichkeit de- Stoffes that dar
augenscheinlich keinen Abtrag , da noch um halb drei Uhr
Herren im Saal zu bemerken waren , die man sonst eigent¬
lich zu den sogenannten Abstinenten zu rechnen pflegt .
Recht lang « wird der Stoff wohl nicht dauern . — Der
Stoff ist, schreibt die Münchener ,Allg . Ztg . / Heuer vor¬
züglich gelungen .

* Berlin , 2 . Mai . Da - Kompromiß im Fleisch -
beschaugefttz , das , wie es heißt , auch die Zustimmung der
Regierung finden würde , bezieht sich bekanntlich auf den

immer und immer wieder . Sie stand mechanisch auf , als
der Professor sie dazu aufforderte . Da sah sie viele tausend
Augen auf sich gerichtet und den Friede ! und dann brauste
e- durch den Saal : „ Professor Deinhardt ! Deinhardt !

"
Dann kam das große Gemälde wieder und der Professor
tippt « di« beiden Verzückten auf die Schultern : „So , nun
ist's au - ! Jetzt kommt nur !

" —
Wie im Traume folgte Mutter Harden samt ihrem

Gatten dem Professor hinunter auf die Straße , in den
Wagen .

Erst als die beiden Alten in ihrem Stübchen angelangt
waren , kamen sie zum rechten Bewußtsein ihres Glücke- .
Sie fielen sich in die Arme und weinten wie die Kinder .
Und nun lösten sich die Zungen : eins rief dem andern in -
Gedächtnis , was es gesehen , und dem Friede ! wäre eS am
liebsten gewesen , wenn sich morgen schon ganz Waldau auf¬
gemacht hätte , um den berühmten Opernsänger aus ihrem
Dorfe — ihren Harry — zu bewundern . Denn so etwa -
konnte sich niemand von Haus au - vorstellen !

Nach einer Stund « langt « Harry an .
Sei « erster Gang war zu dem Professor gewesen. Da¬

schön« Gesicht verklärt von Freude und edler Begeisterung ,
eilte er auf seinen Lehrer zu, um ihm die Hand zu küssen .

Doch dieser wehrte lächelnd ab.
„Schon gut ! Mit Ihnen will ich schließe« , Harry .

Habe genug gearbeitet in meinem Leben und — da- beste
behalt « ich mir nun als Schluß ! "

Er reichte dem errötenden Schüler dir Hand und schob
ihn dann der Thür zu . „Nachher , morgen wiederkommen !
Jetzt zu Ihren braven Pflegeeltern ! "

Harry beeilte sich , in da - Zimmerchen zu treten , und
eine Spanne hohen Glücke- hielt die drei lang « vereinigt .

Harry hatte «ine schlaflose Nacht hinter sich.
In seinem Innern wogt « ein Meer aufregendster Ge¬

danken und Empfindungen . Aber die große Freud « über

8 14a . Dieser soll nach dem Kompromiß folgende Fassung
erhalten : Die Einfuhr von Fleisch in lustdicht verschlossenen
Büchsen oder ähnliche« Gesäßen , von Würsten und sonstigen
Gemengen au - verkleinertem Fleisch in das Zollinland ist
verboten . Im Nebligen gelten für die Einfuhr von Fleisch
in da - Zollinland bi- zum 31 . Dezember 1903 folgend,
Bestimmungen : 1 . Frische - Fleisch darf in das Zollinlaud
nur in ganzen Verkörpern , die bei Rindvieh ausschließlich
der Kälber und bei Schweinen in Hälften zerlegt sein können
« ingeführt werden . Mit den Verkörpern müssen Brust,
und Bauchfell , Lunge , Herz , Nieren , bei Kühen auch Euter
in natürlichem Zusammenhang verbunden sein. Der Bunde»,
rat ist ermächtigt , diese Vorschrift auf weitere Organe auj.
zudshnen . 2 . Zubereitetes Fleisch darf nur eingeführt werd«,wenn nach der Art seiner Gewinnung und Zubereiti ^ §
Gefahren für die menschlich, Gesundheit erfahrung - gench rK
ausgeschlossen sind, oder die Unschädlichkeit für die Mensch. «
lichr Gesundheit in zuverlässiger Weis « bei der Einfuhr sich

'
feststellen läßt . Diese Feststellung gilt als unausführbar ,

^
insbesondere bei Sendungen von Pökelfleisch , sofern da»
Gewicht einzelner Stücke weniger al - 4 Kilogramm beträgt . >
Auf Schinken , Fett und Därme findet diese Vorschrift keine !
Anwendung . Fleisch , welche- zwar einer Behandlung zum §
Zwecke seiner Haltbarmachung unterzogen worden ist, aber
di « Eigenschaft frischen Fleisches im Wesentlichen behalte« :
hat , oder durch entsprechende Behandlung wieder gewinnen >
kann , ist als zubereitetes Fleisch nicht anzusehen . Fleisch
solcher Art unterliegt den Bestimmungen in Ziffer 1 . Für
die Zeit nach dem 31 . Dezbr . 1903 sind die Bestimmungen
für die Einfuhr von Fleisch gesetzlich von Neuem zu regeln.
Sollte ein « Neuregelung bis zu dem bezeichnet«» Zeitpunkt
nicht zu Stande kommen, so bleiben dir in Absatz 2 fest ,
gesetzten Einfuhrbedingungen bi- auf Weitere - maßgebend.

Berlin , 3 . Mai . Die Abendblätter melden aus
Hannover : General von Kummer , der Führer der Division s
Kummer im Kriege 1870/71 , ist , 84 Jahre alt , gestorben.

Berlin , 3 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

meldet : Der chinesische Gesandte wurde von seiner Re -
gierung telegraphisch in Kenntnis gesetzt , daß die Kaisen».
Mutter und der Kaiser von China befohlen haben , «in M
Glückwunschschreiben und ein Geschenk nach Berlin abzu-
senden . Gleichzeitig wurde der Gesandt « beauftragt , dem
Kaiser die sehr herzlichen Glückwünsche der chinesischen
Majestäten zu übermitteln des Inhalt - , daß dem Kaiser
eine lange und glücklicheRegierung brschieden sein , daß dar
ganze Kaiserhaus blühen wöge , daß der deutsche Kronprinz
den vollen Glanz de - Throne - seiner erlauchten Vorfahren
erben und daß demselben alles recht nach Wunsch gedeihen
möge.

sj Die sozialdemokratische Maifeier ist auch im Ausland «
gerade so still und flau verlaufen , wie bei uns im Reiche .
Die Sache hat sich überlebt und bei weitem nicht drn Er¬
folg gehabt , den man von ihr erwartete .

^ In Osterode hat der Blechnermeister Gruneberk

L

infolge eines Zahngeschwür - einige Nächte schlaflo- zugebracht i r. . . . . j -und war deshalb sehr angegriffen . Als er am vorletzten
Sonntag im Kreise seiner Angehörigen saß , wurde er plötz- L°
lich tobsüchtig und mußte in « Krankenhaus gebracht werden.
Da sein Zustand sich nicht besserte , wurde er der Irrenanstalt
Kortau zugeführt .

* Köln , 3 . Mai . Der Köln . Ztg . geht von gutunter -
richteter konservativer Seite die Mitteilung zu , daß die Be¬
mühungen der Grafen Klinckowström und Mirbach , sowie
des Frhrn . v. Manteuffel -Kross« wegen des ZustandebringeoS
eine - die verbündeten Regierungen befriedigenden KoMS -
misses über das Fleischschaugesetz in der jüngsten Fraktion »-
sitzung der deutschkonservativen Reichstagsfraktion nicht die
Zustimmung der Mehrheit gefunden habe . Namentlich Gras
Kanitz soll sich mit allem Nachdruck gegen die Annahme de- «
Kompromisses ausgesprochen und dabei dir Mehrheit der ^

den ehrenvollen Erfolg , den er gestern als Künstler errungen
wurde zurückgedrängt durch das , war in seinem Herzen vor¬
ging infolge der noch gestern abend durch Friede ! , seinen
Pflegevater , erhaltenen Nachrichten von einem fremden Herrn ,
der nach der Mutter Harry - genau Nachfrage gehalten und
ihn zu sich beschieden hatte .

Alle Erinnerungen au - den ersten Jahren seiner Kind¬
heit standen plötzlich wieder in hellstem Licht vor seiner Seele ,
auch der Schmerz wegen de- Schicksals seiner Mutter wurde
aufs neue wach.

Ehe er den plötzlich in sein Leben eingreifenden Herrn
v . Zell aufsuchte , dessen elegant « Kart « er gestern von Friede !
empfangen hatte , entnahm er der kleinen Brieftasche , di « einst
seine Mutter überall hin begleitet hatte , alle Briefe und
steckte sie zu sich. Unwillkürlich fiel auch sein Blick auf den
Ring an seinem Finger mit dem rotschimmernden Stein
und funkelnden Diamanten . Dann machte er sich auf den
Weg nach der Straße , in welcher sich die Wohnung de» ^
Herrn v. Zell befinden sollte . '

Ohne groß « Müh « fand er da - auf der Kart « bezeichuete
Hau - , rin schöne- und , wie er nach seinem Eintritt sich über¬
zeugte , mit herrschaftlichem Komfort au - gestattete » Gebäude.
Rasch stieg er die breite , teppichbedeckte Treppe hinauf , daun
stand er vor einem verschlossenen Entree : zur Seit « desselben
auf «inem Porzellanschilde las er den Namen : „H . v. Zell .

"

Er klingelte ; ein Diener öffnete , welchem er , nachdem
er eingetreten , seine Karte überreichte mit der Aufforderung ,
dieselbe seinem Herrn zu überbringen .

Bold darauf kehrte der Diener zurück, und gleichzeitig
ein « große Flügelthür öffnend , bat er Harry , eiuzutreten , sei«
Herr werde sofort erscheinen.

Der kleine, aber elegant au - g«stattet « Empfang - salon,
in welchem der jung , Mann sich nun mit vor übergroßer
Aufregung klopfendem Herzen befand , war leer , doch schon
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Fraktion auf seiner Seite gehabt haben . Schließlich habe
wan sich dahin geeinigt , jedew Mitgliede die Abstimmung
iw Reichstage freizugeben . Di « Köln . Ztg . fügt hinzu , die
Mitteilung stamme aus solch vorzüglicher Quelle , daß sie
kein Bedenken trage , sie zu veröffentlichen . Damit sei
das Gesetz an den übertriebenen agrarischen
Forderungen gescheitert .

'A . Großheringen , 3 . Mai . Amtlich wird mit -
aettilt : Heute vormittag 10 .45 geriet ein von Kösen in
den Bahnhof von Großheringen einführender Güterzug infolge
vorschriftswidriger Handhabung der Sicherheitseiurichtungen
Ulf ein stumpfes Geleise und entgleiste an dessen Ende .

Der Lokomotivführer Naumann aus Meißens «!- wurde dabei
getötet, 3 weitere Zugsbeamte wurden leicht verletzt .

Arrsläir - i -Her .
§ Amsterdam , 2 . Mai . Nach Abschiedsbesuchen bei

den Ministern Pierson und Beaufort und den Vorsitzenden
der beiden Kammern hat die Burengesandtschaft heut «
Mittag Haag verlassen . Die Haag ' sche Abteilung der
niederländischen Südvereinigung ließ eine silberne Palme
überreichen , auf deren Band « das heutig « Datum und die
Worte : „Friede und Freiheit " eingraviert sind . Bei der
Abreise kam es zu einer herzlichen Ovation . WolmaranS
sprach zu dem Publikum ; er dankte für die niederländischen
Sympathien , anknüpfend an die Worte : „ Euer Volk ist
mein Volk und euer Gott ist mein Gott !

"
* London , 2 . Mai . Dem „Daily Expreß " wird au -

Petersburg gemeldet , der Zar habe - persönlich einem eng¬
lischen Syndikate die Konzession erteilt , die 8000 englische
Quadratmeilen großen Goldfelder von NertschinSk in Sibirien
auszubeuten , deren Gold bisher nur durch Waschungen aus
den Flußbetten gewonnen worden sei . Diese Goldfelder ,
so sührt der Korrespondent weiter aus , sind das persönliche
Eigentum deS Zaren . Seit dreißig Jahren haben sie unter
der Leitung des Pnvat -KabinetS de- Zaren gestanden und
für 4 ^/2 Mill . Pfund Sterling Gold ergeben . Die Bedingungen
der Konzession sind äußerst günstig : sie ist auf 24 Jahre
erteilt und kann dann auf weitere 24 Jahre erneuert werden .
Da - Kapital wird nicht öffentlich , sondern privatim subskribiert
werden . Ein Garantie -Depositum von 30 000 Pfund Ster¬
ling ist schon dem Kabinete des Zaren einbezahlt . Die
Wichtigkeit der Sache liegt weniger in der Konzession selbst,
als in der persönlichen Rolle , welche der Zar dabei gespielt
hat. Er hat bisher alle Gesuche betreffs Ausbeutung der
Goldfelder abgelehnt . Zahlreiche französische . und deutsche
Anerbietungen , im Ganzen 37 , sind dem Privat -Kabinet
des Zaren gewacht , aber stets abgeschlagen worden . Der
Zar hat nun dem englischen Syndikat « die Konzession er¬
teilt , um einen praktischen greifbaren Beweis dafür zu geben ,
daß er mit England gut stehen will , und er ist in der Ab¬
sicht , diesen Kurs einzuschlage» , besonders bestärkt worden
durch das Telegramm d « S deutschen Kaisers an den „Daily
Expreß." Der Zar anerkennt die Thatsache , daß im nächsten
halben Jahrhundert wenigsten - 75 Prozent des Verkehrs
auf der sibirischen Eisenbahn durch britisches Kapital und
britisch « Unternehmung geschaffen und geleitet wird . Der
Finanzwinister Witte weiß auch , daß Rußland alle weitere
beträchtliche finanzielle Hilfe in London suchen muß . Da¬
sind die Gründe , welche den Zaren in seinem Vorgehen be-
stärkt haben , aber der Hauptgrund ist der . daß er mit
England gut stehen will . — Der Korrespondent fügt hinzu ,
er habe di« Konzession selbst gesehen ; sie fei vom Vor -
sich« der Ländereien -Abteilung des kaiserlichen Kabinett ,
Steven , und vom Privatsekrrtär des Zaren , Ogarkow ,
unterzeichnet.- London , 3 . Mai . Ein furchtbares Kohlengruben -
Unglück ereignete sich gestern in Schosteid (Utah ) . — Nach
einer Meldung des „Morning Leader " aus New - Uork ist

da - Grubenunglück eine- der tragischsten und entsetzlichsten,
welche man kennt . Allgemein wird angenommen , daß
Jemand heimlich Sprengpulver in die Grube gebracht habe ,
welches den Kohlenstaub und das Kohlenga » entzündete und
so di« Explosion veranlaßt «. Augenzeugen sagen , die ganze
Spitze de « Berges , in dem die Gruben sich befinden , sei
scheinbar ewporgehoben worden . Von 250 Arbeitern , welche
in der Grube waren , sind 225 gelötet . Bis jetzt sind
180 Leichen zu Tag « gefördert , aber nur 66 identifiziert
worden . So furchtbar sind sie Alle zugerichtet . Besonders
schrecklich ist der Umstand , daß der Tod der Opfer kein
plötzlicher war . Sie hatten vielmehr Zeit genug , zu er¬
kennen , daß der Tod ihnen bevorsteh, . Viele bedeckten ihre
Köpf « mit ihrer Kleidung , ander « nahmen eine betende
Stellung an und in einem Fall « sah man , daß rin Vater
sich mit seinen vier jungen Söhnen umschlungen hielt . Der
auf die Explosion folgende Qualm verursachte viele Todes¬
fälle und der Rauch hinderte auch da - Rettung - Werk. Die
Aerzte glauben , daß keiner der Verwundeten am Leben
bleiben wird .

* London , 3 . Mai . Nach einer neuesten Meldung
der „ Central News " aus New - Aork sind in Schofield 250
Leichen zu Tage gefördert worden . Es werden aber weitere
150 Personen vermißt und es ist wenig Hoffnung vorhanden ,
daß man diese am Leben findet . Somit wird die Zahl der
Toten sich auf beinahe 400 belaufen .

- London , 3 . Mai . Die „ Timet " meldet auS
Lourevzo Marques , daß ein französischer Dampfer mit
zwölf aus dem Lager in SimonStown entkommenen Buren ,
die nach Pretoria Weiterreisen , angekommen sei.- Konstantinopel , 1 . Mai . J - mael Kemal hat
heut « an Bord deS englisch-ägyptischen Dampfers „Tewfik
Rabani " Konstantinopel verlassen . Er begiebt sich zunächst
nach Athen . Der Kommandant und der erst « Offizier d «S
englischen Kriegsschiffes „Salamander " brachten JSmael auf
einer zum englischen Kriegsschiffe gehörenden Schaluppe nach
dem Dampfer und verließen diesen erst , als er zur Abfahrt
bereit war . Mit Jsmael reisten seine drei Söhne . Alle
noch gestern unternommenen Versuche , wobei der Gouverneur
von Konstantinopel , Redvan Pascha als Vermittler zwischen
dem Sultan und Jsmael diente , ihn zum Verlassen des
englischen Kriegsschiffe- zu bewegen , blieben auch dann
erfolglos , als der Sultan J - mael freies Geleit verbürgte
und ihm die Auswahl eine- ihm passenden Posten - zusicherte .
Ich hatte an Bord des „ Tewffk Rabbani " in Gegenwart
der beiden englischen Offiziere eine Unterredung mit Jsmael
Kemal Bry . Im Großen und Ganzen sind die bereits an¬
gegebenen Gründe seiner sensationellen Flucht zutreffend und
ist nur noch nachzutragen , daß Jsmael trotz der ihm be¬
willigten Monatsgage von 500 Pfund auf den wichtigen
Gouverneur - Posten zu Tripolis verzichtete , weil er überzeugt
davon war , daß er nicht das Vertrauen der Sultans besitze .
Der Ministerrat habe kurz vor seiner Ernennung einen Be¬
schluß mit Bezug auf seine Verbannung dem Sultan unter¬
breitet und so hätte er jederzeit von Tripolis wegexpediert
werden können . Er , Jsmael , mache den Sultan nicht ver¬
antwortlich , aber seine Ratgeber werden für di« Zukunft
eine fürchterlich « Verantwortung auf sich laden , wenn sie
in dieser ziellosen Weise , wo jede Sicherheit der Person und
der Eigentums immer mehr schwindet und der Ausdruck
einer ehrlichen patriotischen Ueberzeugung einem Verbrechen
gleichgehalten wird , weitergehen . Er habe geschwankt,
ob er seine Sicherheit auf einem englischen oder einem
französischen Kriegsschiffe suchen soll , sich aber für elfteres
entschieden, da er die Uneigrnnützigkeit und die hohe Acht¬
ung , welche die englischen Autoritäten politischen Flücht¬
lingen entgrgenbringen , vorzog . Er bedaure nicht , dieses
sichere Asyl gewählt zu haben . Wäre er nicht aus Ueber -
zeugung Anglophile , so müßt « er eS nach der gentleman -
gleichen Behandlung und der überaus vornehmen , von jedem

nach wenigen Augenblicken öffnete sich eine zweite Thür des-
selben, und Karsten trat ein!

Mit raschem Blick musterten sich die beiden . Di «
kleinen , halb von den Lidern bedeckten Augen Karsten - glitten
rasch an der hohen Gestalt Harrys in die Höhe , senkten sich
aber dann wieder vor dem mit unverhohlener Spannung
auf ihn gerichteten Blick des jungen Mannes . Flüchtig reichte
er demselben die Hand und bat , auf einen nahestehenden
Sessel beutend , Platz zu nehmen .

„ Ich freue mich," begann Karsten , nachdem sich beide
niedergelassen hatten , „daß Sie ohne Verzug meiner Bitte
Folge leisten . Doch vorher erlauben Sie mir , Ihnen zu
dem schönen künstlerischen Erfolge zu gratulieren , den Sie
gestern bei Ihrem Debüt errungen Haben. "

„ Ich danke Ihnen, " versetzte Harry , der nicht ohne
«in unbestimmtes Gefühl des Mißtrauens sein Gegenüber
betrachtete , „doch Andeutungen , di« mir mein Pflegevater
wachte, dränge» in diesem Augenblick alle andern Gedanken
in mir zurück . Sie begreifen , daß für mich andere - von
viel größerem Interesse ist.

"

Karsten warf rasch einen prüfenden Blick hinüber zu
dem Sprecher ; die Stimme derselben klang erregt , fast drohend .
Doch war er nicht der Mann , der sich durch di « Situation
ohne weitere - verblüffen ließ ; immerhin war ihm di« gerade ,
offene Art de » jungen Mannes etwa » unbequem .

« Gewiß versiehe ich Ihr « Erregung , doch möchte ich
mcht gern , daß Sie dadurch unsere ruhige Auseinandersetzung
beeinträchtigen .

" erwiderte er , sich nachlässig im Sessel
zurücklehnend.

Dem jugendlich rasch empfindenden Harry drängte sicheme scharfe Entgegnung auf die Lippe «, doch ehe er zu sprechen
vermochte, fuhr der andere fort r „ Es ist unbedingt nötig ,baß wir in Ruh « miteinander verhandeln ; kommen wir alsozur Sach, ! "

„ Ich muß annkhmen, " begann Harry voll Ungeduld ,

„daß Sie von dem , was meine persönlichen Angelegenheiten
betrifft , wehr wissen als irgend ei« anderer Mensch ?"

Karsten senkte bejahend den Kopf .
„Nach den Mitteilungen meines Pflegevaters, " fuhr

Harry fort , „scheinen Sie meine verstorben « Mutter gekannt
zu haben ? "

„Ich habe Ihr « Frau Mutter gekannt , gewiß habe ich
sie gekannt ."

„Kannten Sie, " fragte Harry mit stockendem Atem ,
„auch meinen Vater ?"

„Ihr Vater weilt noch unter den Lebenden , auch ihn
kenne ich. "

„Herr, " erwiderte Harry mit dunkelrot erglühendem
Gesicht und mit bebender Stimme , „bringen Sie endlich
Licht in das Dunkel ! Wenn Sie von allem unterrichtet
sind , dann müssen Sie wissen , daß meine Mutter einem un¬
erhört leichtsinnigen , ja frevelhaften Verhalten ihres Mannes
— meine - Vater - zum Opfer gefallen ist ! Spannen Sie
mich nicht länger auf die Folter oder ich muß Rechenschaft
von Ihnen fordern , und wahrhaftig , ich danke Gott , jetzt
endlich die Spur gefunden zu haben ! "

Der jung « Mann war aufgesprungen und stand , seine
kraftvolle Gestalt drohend erhebend , mit flammenden Augen
vor Karsten .

Einen Augenblick schien der letztere vor dem mit
elementarer Gewalt hervorbrrchenden Zorn zurückzuschrecken ,
im nächsten Augenblick aber hatte er sein« Besonnenheit
wiedergewonnen . Diese - jugendliche Ungestüm konnte ihm
jedoch in der That gefährlich werden . Wie , wenn der junge ,
entschlossene Mann gegen ihn , den er merkwürdigerweise für
einen fchuldigen Beteiligten hielt , obwohl er dazu vorderhand
keinerlei Veranlassung hatte , die Hilfe de - Gerichts in An¬
spruch nahm ? Das mußte er auf jeden Fall verhindern .
Nur die allergrößte Ruhe seinerseits konnte den aufsteigen -

Nebengedanken freien Art , mit welcher die englische Botschaft
sich seiner angenommen habe , werden . Der Sultan bot
J - mael heute den Botschafter - Posten in London an , allein
J - mael glaubt « in seiner gegenwärtigen Lag « sich nicht
entscheiden zu sollen und ließ den Sultan bitten , ihn erst
sich einig « Wochen in Athen ausruhen und überlegen zu
lassen . Im Laufe der Konversation stieß J -mael mit seinem
Champagner - Glase wiederholt mit den englischen Offiziere »
an , indem er sehr herzlich für di« Aufnahme dankte . Jsmael
steht im Alter von 50 Jahren und ist ein Mann von
großer Intelligenz . Sein von einem kurzen weißen Boll -
bart umrahmtes Gesicht zeigt in markantester Weise den
albanesischen Typus .* Madrid , 2 . Mai . Der Oberstaatsanwalt erklärt «,
er sei entschlossen, alle diejenigen , die vermittelst Schriften
oder Reden zur Steuervrrweigerung auffordern , als Rebellen
in Anklage zu versetzen. In Saragoza wurden di« Drucker
de- letzten Manifestes der „Union National " gerichtlich be¬
langt . Demnächst werden auch die Unterzeichner desselben
verhört event . prozessiert .

Washington , 3 . Mai . Der Botschafter White
in Berlin würbe beauftragt , dem deutschen Kaiser die Glück¬
wünsche Mac Kinlry 'S zur Feier der Großjährigkeit »erklär -
ung des deutschen Kronprinzen auSzudrücken .

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege .
* London , 3. Mai . Aus Lourenzo Marques

wird gemeldet : Die Burenregirrung Hab « augenscheinlich
di« Absicht, möglichst lange Widerstand zu leisten . Im
Bezirk Piepenburg werden Befestigungen hergestellt , der
bergigen Natur dieser Gegend wegen konnte der Ort mit
der niederländischen Bahn bisher nicht verbunden werden .
Seit einiger Zeit jedoch seien die Buren an der alten Bahn¬
linie , welch« von Comasikoop nach Nordwest geht , sehr
thätig , augenscheinlich um diese Bahnlinie bis nach Piepen¬
burg zu verlängern und im Notfall die niederländische Bahn
zu zerstören .

iss . London , 3 . Mai . Lord Roberts telegraphiert :
General Hamilton hatte am 1 . dS. einen beträchtlichen
Erfolg . Er vertrieb den Feind mit einem verhältnismäßig
kleinen Verluste aus seiner starken Stellung bei Hontnek .
Die Buren zerstreuten sich ostwärts und nordwärts . Di «
Engländer machten 26 Gefangene ^ darunter einen Kom¬
mandanten und 16 Verwundete . Hamilton befindet sich
jetzt in Jakobsrust , wo er sich einen Tag aufhält , um seine
Truppen nach dem siebentägigen Kampfe ruhen zu lassen.
Der Feind gesteht ein , daß er 12 Tote und 40 Verwundete
hatte , wovon 21 bem Ausländerkorps angrhören . Der russische
Kommandeur der AuSläuderkorpS , Moximew , wurde ver¬
wundet . Unter den Toten befindet sich angeblich ein deut¬
scher Leutnant namens Günther und 2 Franzosen .

iss . Pretoria , 3 . Mai . (Reutermeldung vom 1. d .)
Ein amtliches KriegSbulletin meldet : Die verbündeten
Möchte machten am 28 . April westlich von Thabanchu
9 Gefangene uud erbeuteten 10 Pferde . Am 30 . April
zeigte sich eine britische berittene Abteilung in der Näh « von
Brandfort . Die Verbündeten griffen dieselbe von 2 Seiten
an und zwangen sie zum Rückzuge. Auf der Seite der
Verbündeten , die 11 Gefangen « machten , wurde « 2 Mann
leicht verwundet . Einer anderen Meldung zufolge halten
die Kommando - von Wakkerstrom und Ermelo ein Gefecht
bei Brandfort . Nach hartem Kampfe wurden 11 Gefangen «
gemacht . Die Engländer ließen 19 Tote auf dem Felde ,
worunter sich Kapitän Liddy befindet . Die Verbündeten
hatten einige Verwundete . Gestern früh wurde von den
Engländern bei Fourtrtnstreaws wieder rin heftiges Bom¬
bardement eröffnet .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig .

den Verdacht in dem Herzen de- jungen Mannes unter¬
drücken.

Er ergriff eine der schweren Troddeln der Sessellehnr
und streichelte damit liebkosend in langsamen Zwischenräumen
die Rückseite seiner linken Hand .

Ein Stillschweigen trat einige Sekunde » lang ein.
Dann richtete Karsten langsam sein Gesicht in die Höhe .
„Wenn ich mich nicht an Ihre große Jugend erinnerte ,

mein lieber Freund, " sagte er dann in gemessenem Tone ,
„ so würde ich daran denken, mich vor den Ausbrüchen Ihre «
Temperaments dadurch zu schützen , daß ich mich zurückziehe.
Ihren , wie rS scheint, laug « aufgesparten Zorn lassen Sie
an dem aus , der Ihnen den größten Dienst erweisen will ,
der Ihnen überhaupt erwiesen werden kann . Wie finden
St « da, ?"

„Wenn Sie wüßten , wie dar wahrlich beklagenswerte
Schicksal meiner Mutter mir mein ganzes Leben vergällt
hat, " sagte Harry einlrnkend , „dann würden Sie meine
Aufregung jetzt, in dem Augenblick , wo ich von dem Urheber
all ' des Unglücks etwa - höre , verstehen !"

„Ueber den Urheber der tragischen Wendung im Leben
Ihrer Frau Mutter habe ich kein Wort geäußert, " bemerkte
Karsten mit verwundertem Tone .

„Sie sprachen von meinem Vater ! " warf Harry ein .
„ Gewiß , aber wer giebt Ihnen das Recht , diesen

ehrenwerten Mann eine» schändlichen Benehmens zu be¬
schuldigen ? "

entgegnet « ihm Karsten . „ Da scheinen Miß¬
verständnisse obzuwalten . Wie kommen Sie zu so schweren
Anschuldigungen gegen den , dem Sie Ihr Dasein ver¬
danken ? "

„ AuS einem an meine Mutter gerichteten Brief . "

„Sie besitzen diesen Brief noch ?"

„Ja ."

(Fortsetzung folgt .)
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Evgl. Arbeiterverein.
Monatsversammlimg

«« Samstag , de» 5 . ds . Ms .
abend- 8 Uhr im Lokal .

Spielbeirg .
Neben sämtlichen Sorten von

Kunstdünger
ist eine frische Sendung von

Knochenmehl
tMi»

Khikisalpeter
angekommen .

Wueff .
Ein tüchtiger Geschäftsmann und

pünktlicher ZinSzähIer sucht sofort
gegen gute Bürgschaft

AM M .
aufzuneömm .

Wer ? sagt die Expedition dr . Bl .
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Altensteig .
Ein tüchtiger

Schmiedgeseüe
kann sofort eintreten bei

Schmied
Auch wird ein ordentlicher

Junge
in die Lehre genommen von

_ Gvigem .
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Pfalzgrafenweiler .

§!ü elschkorn
empfiehlt

ganz , gerissen und gemahlen

Kerrenöerg .
Ein aus der Lehre getretener

Müllerbursche
oder ein kräftiger

Lehrling
kann sofort eintreten bei

L * . Steirsle
Müller .

A l t e n st e i g .

En ordentlicher

Junge
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, findet eine Stelle bei

Lenk, z. Schiff.
Nagold .

Brauer-Gesuch.
Ein junger

Brauer
kann sofort eintreten bei

Kronenwirt Mayer .
1 Vi. rri '̂ SrSLn

S -rnrsters
abend 8 /2 Uhr

Versammlung
im Lokal .

Zahlreiches Erscheinen
erwartet

der Borstand .

Ebenso bringe mein gut sortiertes

Mchl-Lager
in empfehlende Erinnerung .

Der Kbige .
LMiASts ^ rsiss !

Loäov -
061 .

koeentinoll
gseuoklos -H»S um! DM" glsubvsi' iumlsl'Nll

>8t unübeptpoffen !

Damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen
werden .

4- * eis / , Alk 1.
aus der Jarven - und Lackfavrik von

pinster L dleisnor , UUnolisn X .
Niederlage : G . Schneider , Gtpsermeister , Altensteig .

Julius Schräders ««ÄNNL '"
geben den besten Hausirunk (Kunstmost ) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
tränkes nur auf ca. 7 Pfz . Vorrätig in Portionen zu ISO und zu 50 Liter. Prospekte
gratis und franko .

Julius Schräder , Feuerbach bei Stuttgart .
In Altensteig bei Chr . Bnrghard jr ., in Nagold b- i Hch. Gauß .

in 6 vensciiiecienen Ionen .' iroeklien übei' liefst iispt
unü mit ttocllglsnr auf !

PW5pel - > H<° - v05l M . 1,80
LU5 058 5KS8M

flM ^ StUIäUÜ .WkiL«^ ^
Niederlagen bei Herren W . Beeri ,

P . Beck, Eisen- u . Farbhandlung ,
und G . Schneider , Gypser, in
Altensteig .

Gerichtstag m AtenScig
am Montag dev 7 . ds . Monats .

Meister «
Hemeiude Vergort« (ßakw .)

Wegen Familtenverhältnisse verkauft der Unterzeichnete seine sämtlich«" Liegenschaft
bestehend in wstzittzerrrr , nebst den dazu ge-

gehörigen Gervteir , Aeekecir irnd wiefesr
Das Wohnhaus ist in gut baulichem Zustand und die Liegenschaft ^

bester Lage , da» Vieh und sämtl. landwirtschaftl . Inventar kann mit»,
worben werden.

Ein Kaufvertrag kann jederzeit entweder mit mir oder mit we '
»«i,

Bruder , Schultheiß Frey in Aichelberg abgeschlossen werden.
D . Kg . I !rey .
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Altenstng.
A l t e n ft e t g.

Alle Sorten

Kunstdünger
Thomasmehl
Chilesalpeter
Feldergips « ud
Knochenmehl

sowie

MeischsultermeU
u. Kvocheufuttermehl
(pyospyorsaurer KM geuauut )

stets auf Lager empfiehlt billigst
G . S ^ hrrei - eir ,

Baumoterialien - Geschäft . >

die Sekievteste Kansseife,
im Verbrauch die billigste ,
schafft größere Bequemlichkeit ,
vereiusacht das Waschverfahre«,
einmal versucht — stets gebraucht ,
frei von schädlichen Hltestaudtheilen ,
macht die Wäsche blendend weiß,
besitzt höchste Reinigungskraft,
erspart Zeit, Mühe «ud Held,
«uuöertroffe« i« ihrer Art .
erfordert weniger Arbeit .

Preis pro Larton (ein Doppelstück) 25 Vsg -
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften , in Alteusteig

bei ßhristia« Aurghard jr .

Gegen die Kaffeespezialgeschäfte.
Eine der ersten Kaffeeröstereien beabsichtigt an allen Plätzen

Württembergs bei einschlägigen Geschäften , je nach Größe des Platzes
eine oder einige Niederlagen zu errichten. Bessere Geschäfte der Lebens¬
mittel- und Delikatessrnbranche erhalten den Bo :zug Der Verkauf ge¬
schieht nach einer neuen , bewährten Geschäft - metode . Risiko ist gänzlich
ausgeschlossen . Die elegante Einrichtung wird teilweise zur Verfügung
gestellt . G : fl. Offerten unter 8 . 8 . 1120 befördert V «d »ls Woffe in
Stnttgart .

sus Lscl
UebkkMM

. — bm6eislmgeri/3kg.
/ delülimisei ^ allsllUNÜKsteN

öukeli seine steilquells.
1 Niederlage bei :
XL - Kaltenbach jx

Silberwarenfabrik .
Eingeführt

in Süddeutschland mit großem Er¬
folg. z. B . in Ulm 1898 45 000

Gefässe , 1899 150000 Gefässe .

Keuch - L Krampf-
husten, sowie chron. Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr . Linden-
meyer ' s Salusboubons . (Bestandteile :
10°/« Alliumsaft, 90 "/» reinst . Zucker .)
Im Beuteln ä 25 und 50 sowie in
Schachteln L 1 bei Cond. Fr .
Flaig und Cond . C . Schumacher .

A l t e n st e i g .
Ein ordentlicher

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

Hkenrpf z. Waldhorn.

Für olle Hustende und In¬
fluenza sind

It » »8vr 8
örust -Larmollon

aufs dringendste zu empfehlen .
notariell beglaubigte
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen beiHusten , Heiserkeit ,
Catarrh u. Berschleimung .

Packet 25 Pfg . bei
Fr . Flaig in Altensteig .

bei 6ol ) r . 816U8, Mslisxeii
Ssrdsrsi L LrstdrLswsrikadriL.

Scho«!

Kilos propiort
und herausgefunden , daß

C - r , NUl
'

s

Spitzwegerich -
Brustbonbons
WM' die allerbesten "^ dk
Hausmittel geg. jed . Husten ,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung etc . , und nur echt in
Paketen ü, 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also nivüt otkeu
ausgewogen, zu haben sind
in Aktensteig bei ß . W . Lutz
in Kvhauseu bei FH . Flall
in Vsalzgrafenweiler bei I .

W . Scheiffeleu und
in Simmersfeld bei Krnst

Schaich .

Brust -
^«o-rs

Bonbons
naov cisr Oompositiou äss LöniZI .
6sk . Ilokrats vr . Nnrlsss bsrsitsi ,
tiaksv kiicd seit üdsr 50 üskrsn
bsi Knlarrlinlisvdvn Lnls - vncl

Uriislaikevtloneu dsvLdrt .

In pavketbn ru 4V u. SO pfg.
VvrliLllksslellen änrol » Pirma -

8eiliI <Ier kenntllvll .

Altensteig .
Schrauueuzettrl vom 2. Mai
Neuer Dinkel . . . 6 30 6 15
Haber .
Gerste .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

V, Kilo Butter

8 — 7 53
- 8 50

, - 8 80

^ - 7 50

Wiktnattenpreise .

W .
Si»
7 SS

2 Eier

Weizen
Haber

75
10 4

Freudenstadt . 28 . April .
- 8 70
- 7 50

Gestorbene :
Plieningen : Dr . Mar Trips , Oberamts¬

tierarzt . ,
Vahingen a. E . : I . I . Schelling , Schul¬

lehrer a . D . , „
Riedlingen : Gottlob Hummel , Kaufmann,

68 Jahre .
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